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CarePath: Weg von reiner Krankheitsbehandlung hin zur
integrierten Gesundheitsversorgung
EU-Projekt unterstützt Menschen mit chronischen Erkrankungen bei Durchführung ihrer
Behandlung / Care Path Toolbox kombiniert digitale Lösungen und menschliche
Unterstützung

Würzburg. Dank medizinischer Fortschritte lassen sich heute viele chronische Erkrankungen
erfolgreich behandeln. Doch das allein reicht oft nicht aus. Studien zeigen: Rund die Hälfte der
Betroffenen nimmt ihre Medikamente nicht regelmäßig oder nicht wie verordnet ein. Diese
mangelnde Adhärenz, also die fehlende Therapietreue, hat verschiedene Gründe: Einige vergessen
ihre Medikamente, werden nicht unterstützt oder gar stigmatisiert, andere leiden unter
Nebenwirkungen oder können sich die Behandlung nicht leisten und wieder andere verstehen nicht
genau, warum die Einnahme so wichtig ist.

Fokus liegt auf Adipositas, Typ-2-Diabetes und Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Hier setzt das neue EU-Forschungsprojekt CarePath an, das gerade gestartet wurde und von der
Innovative Health Initiative (IHI) über einen Zeitraum von fünf Jahren mit fast 20 Millionen Euro
gefördert wird. Im Rahmen von CarePath entwickeln Fachleute aus Europa und den USA praxisnahe
Werkzeuge, mit denen chronisch Erkrankte ihre Behandlung auf eine Weise fortsetzen können, die
mit ihren persönlichen Bedürfnissen, Werten und ihrem Wohlbefinden im Einklang steht. Der Fokus
liegt dabei auf drei weit verbreiteten Erkrankungen: Adipositas, Typ-2-Diabetes und Herz-Kreislauf-
Erkrankungen. Das Projekt deckt sowohl die Primärversorgung, beispielsweise in
Allgemeinarztpraxen und Apotheken, als auch die Sekundärversorgung in Krankenhäusern und
Fachkliniken ab.

CarePath Toolbox kombiniert digitale Lösungen und menschliche Unterstützung 

Kern ist ein digitaler Werkzeugkasten, die CarePath Toolbox, die unter anderem mobile
Anwendungen (Apps) bietet. Diese unterstützen Menschen dabei, eine aktive Rolle in ihrer
Behandlung zu übernehmen und mit ihrem Behandlungsteam in Kontakt zu bleiben. Mithilfe
einfacher Instrumente (sogenannte PROMs = Patient Reported Outcome Measures und PREMs =
Patient Reported Experience Measures) sollen das Befinden und die Erfahrungen erfasst werden.
Kurze, benutzerfreundliche Fragebögen sollen dabei helfen, zu erkennen, wann jemand zusätzliche
Unterstützung benötigt. Das kann zum Beispiel der Fall sein bei Schmerzen, Erschöpfung, Mobilität
oder in der Versorgung. Fühlt sich die Person ausreichend gehört, unterstützt und über
Behandlungsoptionen informiert? Die Kombination aus digitalen Lösungen und menschlichen
Unterstützungssystemen kann auf unterschiedliche Gesundheitsumgebungen zugeschnitten werden.

Um sicherzustellen, dass die entwickelten Werkzeuge tatsächlich hilfreich sind, wird das CarePath-
Team zunächst Erkenntnisse von Patientinnen und Patienten, medizinischem Fachpersonal sowie
weiteren wichtigen Interessengruppen sammeln. Zudem werden bestehende Strategien analysiert,
um zu verstehen, was in welcher Situation für wen am besten funktioniert.

Für die Erprobung der Toolbox wurden aufgrund ihrer vielfältigen Gesundheitssysteme und
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Bevölkerungsstrukturen die folgenden sechs Länder ausgewählt: Deutschland, Spanien, die
Niederlande, Polen, Schweden und Israel.

UKW leitet klinische Validierung der Toolbox und organisiert Hackathons

Aus der Universitätsmedizin Würzburg sind das Deutsche Zentrum für Herzinsuffizienz (DZHI),
die Medizinische Klinik und Poliklinik I sowie das Institut für Klinische Epidemiologie und Biometrie
(IKE-B) und das Institut für Medizinische Datenwissenschaften (ImDS) an CarePath beteiligt. Im
Arbeitsbereich „Innovation Toolbox” leiten die Würzburger Forscherinnen und Forscher
beispielsweise die wissenschaftliche Begleitung und klinische Validierung der Toolbox-Optimierung.
„Wir rekrutieren am DZHI Patientinnen und Patienten, mit denen wir die verschiedenen
Entwicklungsstufen der Toolbox testen und passgenaue Empfehlungen zur patienten-zentrierten
Optimierung erarbeiten”, erläutert der angehende Kardiologe und Projektleiter Dr. Fabian
Kerwagen. Insgesamt werden am DZHI sieben bis acht Testzyklen organisiert und koordiniert, in
denen die digitale Toolbox von den Patientinnen und Patienten getestet wird, um sie für die
Versorgung von Menschen mit chronischen Erkrankungen – in diesem Fall kardiovaskulären
Erkrankungen und Herzinsuffizienz – zu optimieren.

In einem weiteren Teilprojekt wird das DZHI gemeinsam mit Prof. Rüdiger Pryss sogenannte
Hackathons in Würzburg organisieren. Dabei kommen Patientinnen und Patienten,
Selbsthilfegruppen sowie Expertinnen und Experten aus den Bereichen Medizin und Informatik
zusammen, um praxisnahe Lösungen zur Verbesserung der Medikamentenadhärenz und -persistenz
zu erarbeiten. Der Begriff „Hacken“ ist hier also durchaus positiv besetzt und geht auf seinen
Ursprung zurück, nämlich dem kreativen Experimentieren mit Technik. Pryss, Professor für
Medizinische Informatik am IKE-B und ImDS organisierte im Februar 2024 den ersten Healthcare
Hackathon in Würzburg und 2025 einen Folge-Hackathon. Dabei fanden Hackerinnen und Hacker
aus Bayern und ganz Deutschland innerhalb kurzer Zeit technologische Lösungen für medizinische
Herausforderungen.

Darüber hinaus bringt das Uniklinikum Würzburg (UKW) in zahlreichen weiteren Arbeitspaketen
seine klinische Expertise ein.

Adhärenz ist keine Frage der Disziplin, sondern der guten Begleitung

„Mit unserer Toolbox erhoffen wir uns weniger Therapieabbrüche, eine höhere Lebensqualität,
bessere Gesundheit und eine langfristige Entlastung des Gesundheitssystems“, sagt Prof. Dr. Stefan
Störk, Leiter der Herzinsuffizienzambulanz und des Departments für klinische Forschung und
Epidemiologie am DZHI. „Adhärenz ist weniger eine Frage der Disziplin, sondern vielmehr der guten
Begleitung. Genau das wollen wir mit CarePath bieten: moderne, verständliche und alltagstaugliche
Hilfe für Menschen, die ihre Gesundheit selbst in die Hand nehmen möchten.“

Finanzierung und Projektpartner:

CarePath wird von der Innovative Health Initiative Joint Undertaking (IHI JU) im Rahmen der
Finanzhilfevereinbarung Nr. 101192133 unterstützt. Die JU erhält Fördermittel aus dem
Forschungs- und Innovationsprogramm Horizont Europa der Europäischen Union sowie von COCIR,
EFPIA, EuropaBio, MedTech Europe und Vaccines Europe. Der EU-Zuschuss beträgt 11.300.000
Euro, die Industrie fördert das Projekt mit insgesamt 9.782.965 Euro.

Das Akronym „CarePath” steht für „Collaborative action and research for engagement, persistence
and adherence in treatment & health”. Start war im Mai 2025. Die Laufzeit beträgt 60 Monate.
CarePath wird vom RISE Research Institutes of Sweden AB koordiniert und von Novo Nordisk A/S

https://www.ukw.de/behandlungszentren/dzhi/startseite/
https://www.ukw.de/medizinische-klinik-i/startseite/
https://www.med.uni-wuerzburg.de/epidemiologie/
https://www.ukw.de/interdisziplinaere-einrichtungen/institut-fuer-medizinische-datenwissenschaften/startseite/
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geleitet. Weitere Informationen zum Projekt und eine Liste der Projektpartner gibt es
hier: https://www.ihi.europa.eu/projects-results/project-factsheets/carepath

https://www.ihi.europa.eu/projects-results/project-factsheets/carepath

